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KURZINHALT 

 

Mimi Wunderlich (Katharina Schüttler) - alleinerziehend in Mannheim - hat soeben ihren Job verloren 
und auf dem Parkplatz einen Kunden (Steffen Groth) angefahren. Nur, weil sie schon wieder Hals über 
Kopf zur Schule musste, wo der hyperaktive Sohn (EWi Rodriguez) eine Lehrerin in den Schrank 
gesperrt hat. Mimis manischer Vater (Peter Simonischek) ist aus dem Krankenhaus getürmt und 
verwettet samt neuer Flamme aller Hab und Gut beim Pferderennen, Mimis Mutter (Hannelore Elsner) 
pflegt ihre Depression, die toughe Schwester (Christiane Paul) denkt nur an sich und ihren Frisörsalon 
und Ex-Mann Johnny (Martin Feifel) lebt ein Versager-Rockstar-Leben im Hotel und hat in 
Erziehungsfragen ganz eigene Vorstellungen. 
Und Mimi? Kümmert sich um alle und ist kurz vorm Durchdrehen. Da kommt die Einladung zu einer 
Casting-Show und Mimi sieht die Chance, ihren ganz eigenen Traum zu verwirklichen – alleine! Nur für 
sich! Klar, dass die Familie das nicht zulassen kann – Mimi muss doch unterstützt werden! Eine 
abenteuerliche Reise nach Zürich und in die Wirrungen einer fast alltäglichen Familie beginnt… 
 
 
 

PRESSENOTIZ 

 

DIE WELT DER WUNDERLICHS ist eine hinreißende und berührende Komödie über eine 
alleinerziehende Mutter, die für alle Probleme zuständig gemacht wird, über chaotische Eltern, 
unverstandene Kinder und die Kraft der Träume und den Mut der Unangepassten.  
Mit unkonventionellem Humor und einer großen Liebe zu seinen Figuren erzählt Regisseur und Autor 
Dani Levy (ALLES AUF ZUCKER!) von einer ungewöhnlichen, aber mitten aus dem Leben gegriffenen 
Familie, die bei einer turbulenten Reise wieder zueinander findet. 

Dafür konnte er ein hochkarätiges Ensemble vor der Kamera versammeln: An der Seite von Katharina 
Schüttler (ELSER – ER HÄTTE DIE WELT VERÄNDERT, ZEIT DER KANNIBALEN) in der Hauptrolle 
der Mimi laufen der Burgtheater-Star Peter Simonischek (TONI ERDMANN), Christiane Paul 
(ELTERN, VÄTER), Steffen Groth („Weissensee“, ALLES AUF ZUCKER!), Martin Feifel („Der Liebling 
des Himmels“, AGNES UND SEINE BRÜDER) und Hannelore Elsner (ALLES AUF ZUCKER!, DIE 
UNBERÜHRBARE) zu schauspielerischer Hochform auf. 

DIE WELT DER WUNDERLICHS ist eine X Filme Creative Pool-Produktion von Stefan Arndt in 
Koproduktion mit Lukas Hobi und Reto Schaerli von den Schweizer Zodiac Pictures. Die Redaktion 
übernehmen Ulrich Herrmann (SWR), Claudia Grässel (ARD Degeto), Andreas Schreitmüller 
(ARTE) und Urs Fitze (SRF). Gefördert wird das Projekt von der MFG Medien- und Filmgesellschaft 
Baden-Württemberg, der HessenInvestFilm, dem Deutschen Filmförderfonds sowie dem 
Schweizer Bundesamt für Kultur und der Zürcher Filmstiftung. 

X Verleih bringt den Film am 13. Oktober 2016 in die deutschen Kinos. 
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INTERVIEW MIT REGISSEUR & AUTOR DANI LEVY 

 

Herr Levy, welche psychische Erkrankung ist Ihnen am nächsten? 
 
Manisch-depressiv am ehesten. Ich kenne diese Wechsel zwischen fast kindlicher Euphorie, 
überbordender Aktivität und einem überdimensionierten Glauben an mich selber, der dann innerhalb 
von ganz kurzer Zeit und nahezu ohne Anlass ins Gegenteil stürzen kann, wo ich dann auf einmal 
tieftraurig bin und humorlos selbstkritisch und selbstzweifelnd. Ich habe schon eine gute Balance, das 
abzufedern und halte mich für insgesamt relativ gesund, aber die Veranlagung zu etwas Bipolarem ist 
sicher gegeben. 
 
Ihre neue Komödie handelt von einer Familie, in der so ziemlich jedes Mitglied irgendeine Art 
von Störung hat, wie Ärzte sie heutzutage gerne diagnostizieren. Burn-out, Borderline, 
Depression, ADS, ist alles dabei. Wie kamen Sie auf diese Idee? 
 
Es war über die letzten 10,15 Jahre doch deutlich zu beobachten, dass psychische Störungen in der 
Mitte der Gesellschaft angekommen sind. Vor allem auch in unserer Wahrnehmung. Sie sind nichts 
exotisches mehr, das nur Menschen betrifft, mit denen man wenig zu tun hat – wir alle kennen es aus 
unseren Familien, aus dem Bekanntenkreis, aus den Schulklassen unserer Kinder. Psychische 
Störungen sind so weit verbreitet, dass ich immer mehr Spass an der Idee hatte, darüber eine 
Gesellschaftskomödie zu drehen. Ich wusste nur erst nicht, wie ich es angehen soll. Bis mir dann die 
Idee kam, dass sich alles innerhalb einer Familie abspielt. 
 
Im Mittelpunkt steht die einzig „Normale“ in dieser Familie – Mimi, gespielt von Katharina 
Schüttler. Sie ist allein erziehende Mutter eines siebenjährigen Sohnes und bricht fast 
zusammen vor Anstrengung, allem gerecht zu werden, Sohn wie Job. Eigentlich ist Ihr Film eine 
Verbeugung vor alleinerziehenden Müttern, oder? 
 
Ja. Das war das zweite große gesellschaftliche Thema, das mich beschäftigt hat, weil ich es auch in 
meinem persönlichen Umfeld sehr viel habe: alleinerziehende Mütter, selten auch Väter, viele von ihnen 
ohne Partnerschaft, die alleine mit ihrem Kind - oft ist es nur eines - zusammenleben. Diese Symbiose 
zwischen Kind und Mutter, diese starke Verbindung, in Kombination mit Abwehrmechanismen, Gefühle 
von Schuld usw., das berührt mich sehr. Wenn die alleinerziehende Mutter dann auch nicht das Glück 
hat, eine starke solide Familie hinter sich zu haben, sondern sich wie Mimi auch noch um ihre Eltern 
kümmern muss, dann ist das der Stoff für eine starke Hauptfigur, finde ich. 
 
Mimi hat ihren großen Traum, zu singen, Musik zu machen, ihrem Sohn geopfert. Doch der 
möchte seine Mutter endlich wieder fröhlich sehen und meldet sie hinter ihrem Rücken bei einer 
Casting-Show an. Ich hätte gar nicht unbedingt gedacht, dass Sie ein großer Freund von 
Casting-Shows sind… 
 
Doch, ich mag Casting-Shows, nicht alle, aber einige. Ich schaue mit meinen Kindern sehr gerne „Mein 
Song“ auf KiKA. Ich mochte „The Voice of Germany“ oder Britain's got talent“, wohingegen ich aber  
„Deutschland sucht den Superstar“ oder „Germany's Next Topmodel“ wirklich schrecklich finde. Gut 
gemachte Casting-Shows, also solche, die sich nicht zynisch über ihre Kandidaten erheben, können 
mich richtig mitreissen, da sitzt ich dann weinend vor dem Fernseher. Absurd, aber das sind manchmal 
so nackte, so liebenswerte Träume, die man da spürt. Und dann ist  Musik natürlich sowieso ein 
Optimal-transporter zu Gefühlen. Menschen können sich in der Musik auf eine ganz eigene, schöne 
persönliche Art ausdrücken und andere damit erreichen. 
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Der Film hatte zunächst den Arbeitstitel „Der kleine Diktator“, was sich auf den Sohn bezog – 
nun steht die gesamte Familie Wunderlich auch im Titel im Mittelpunkt. Was bedeutet Ihnen 
Familie? 
 
Ich bin in einem bürgerlichen, eher verklemmten und kommunikationsarmen Elternhaus großgeworden, 
in dem viel verdrängt wurde. Jetzt mal ganz abgesehen davon, dass meine Mutter als jüdischer 
Flüchtling aus Berlin nie über ihre Geschichte gesprochen hat, wurde auch sonst kaum über Gefühle 
oder Beziehungen untereinander gesprochen. Als ich mit Anfang 20 von meiner Familie und aus der 
Schweiz mehr oder weniger geflohen bin, habe ich ein Jahr lang wie ein Penner in den USA auf der 
Straße gelebt – als so ne Art trotziges Kontrastprogramm. Danach bin ich in Berlin zum „Theater Rote 
Grütze“ gestoßen, und das war genau der richtige Boden, um mit meiner bürgerlichen Herkunft so 
richtig auf die Fresse zu fallen. Die „Rote Grütze“ war ein in den frühen 70er-Jahren   entstandenes 
linkes Kinder- und Jugendtheater, deren Mitglieder sich sehr intensiv und schonungslos mit ihren 
Familien auseinander gesetzt haben. Das führte natürlich auch zu Riesenkonflikten mit meinen Eltern in 
Basel. Ich habe mich aufgeführt wie ein Kobold, aber dadurch hat sich etwas zwischen uns verändert. 
Klar waren wir immer noch die, die wir waren, aber wir konnten besser sprechen miteinander, und es 
wurde dann auch versöhnlicher. Langer Rede kurzer Sinn: Familie ist woher du kommst und wohin du 
gehst. Und ein Urquell von Erfahrungen für Komödien. 
 
Die Wunderlichs, so durchgeknallt und chaotisch sie sind, halten zusammen, wenn es hart es 
hart kommt. Und weil sie die Wunderlichs sind, kommt es hart auf hart. Ist es das, was eine gute 
Familie im Kern ausmacht – dass man zusammenhält? 
 
Die Wunderlichs sind kompliziert, aber sie wissen es auch. Man kommt ja nicht voneinander los, das 
verbindet. Das habe ich in komplizierten Familien oft gesehen: sie leiden aneinander, sind dann aber 
extrem solidarisch, wenn es von Außen ein Problem gibt. Dann gilt plötzlich: wir gegen den Rest der 
Welt. 
 
Wie spielt man manisch-depressiv? Was war da Ihre Regieanweisung an Peter Simonischek? 
 
Interessanterweise hatten die meisten der Schauspieler jemanden in ihren Familien, der ihnen als 
Vorbild für ihre Rolle diente. Da musste ich nicht viel sagen. Und sie wollten übrigens oft auch die 
psychische Störung ihrer jeweiligen Figur gar nicht benannt wissen. Entscheidend war für sie nicht die 
Diagnose, sondern nur, wie sich die Figur verhält. 
 
Hannelore Elsner spielt die Mutter, Liliane. Sie war früher eine erfolgreiche Schlager-sängerin, 
leidet an Depression und hat einen herrlichen Hang zu Melodramatik und emotionaler 
Erpressung. 
 
Liliane hat für ihre Töchter auf ihre Karriere verzichtet und ist darüber in eine Depression geraten, aus 
der sie nie mehr herausgefunden hat. Das ist ihre Theorie. In Wirklichkeit kam sie mit den 
Schwankungen in ihrer Karriere und dem Leben als Mutter einfach nicht klar. Für ihre Figur, die beiden 
Töchter, den Vater – für diese ganze Familienaufstellung hat mich das Buch „Borderline Mütter und ihre 
Kinder“ von Christine Ann Lawson sehr inspiriert. 
 
Christiane Paul als Mimis Schwester hinterlässt, wo sie auftaucht, ein Feld der Zerstörung. Was 
wäre Ihre genaue Diagnose? 
 
Christiane hat sich immer gegen die Diagnose gewehrt, aber für mich ist Manuela, die sie spielt, eine 
Borderlinerin. In der Familie ist sie das „ungeliebte Kind“. Sie hat große Stimmungsschwankungen, und 
sie hat zwei Leben. Tagsüber schmeißt sie hochgradig verantwortlich ihren eigenen Kosmetiksalon - 
nachts stürzt sie total ab, mit Alkohol, Männern, Entgleisungen aller Art. Sie hat eine manipulative 
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Beziehung mit ihrem Freund Nico, in der es hauptsächlich um Macht geht und darum, sich eifersüchtig 
zu machen und sich nicht zu gestehen, dass man sich liebt. 
 
Mimis Sohn Paul wird von seiner Schulleitung als hyperaktiv eingestuft. Die Diagnose ADHS fällt 
heute sehr schnell. Wie würden Sie ihn beschreiben? 
 
Geschrieben war er als Junge, der wirklich hyperaktiv ist. Zappelig, unkonzentriert, cholerisch, der auch 
keine Grenzen akzeptiert, nicht versteht, wo der Scherz aufhört und die Körperverletzung beginnt. Mit 
einem richtig hyperaktiven Kind kann man aber ganz schlecht drehen. Als wir dann, erst relativ kurz vor 
Drehbeginn, unseren Felix gefunden hatten, nämlich Ewi Rodriguez, war der ganz anders, als im 
Drehbuch beschrieben. Sehr eigen und verträumt und verletzlich und irgendwie auch schwer zu lesen. 
Eigentlich fast das Gegenteil eines wachen, expressiven Filmkindes. Aber Ewi hat mich vom ersten 
Augenblick an fasziniert und berührt, da war es mir dann ehrlich gesagt egal, ob das noch typisch 
ADHS ist. Ich hatte endlich einen Felix, von dem ich mir wirklich vorstellen konnte, dass er aus 
schwierigen Familienverhältnissen kam. 
 
Dann gibt es noch Mimis love interest, genau genommen sind es sogar zwei: ihren Ex-Mann 
Johnny, einen Rockmusiker, der sich ganz schön runtergesoffen hat – und einen Mann, von dem 
ich hier nicht mehr verraten möchte, weil hier ja noch nicht alles verraten werden soll. Was ich 
wirklich bewundere, ist, wie Sie es geschafft haben, dass jeder dieser Charaktere absolut 
liebenswert ist. Eigentlich machen alle Mimi nur das Leben schwer – und trotzdem mag man 
sie… 
 
Anstrengende Figuren, deren Not man spürt und sie deshalb mag, das war das Ziel. Das ist ein durch 
und durch subjektiver Prozess, vom Drehbuch über die Besetzung bis zur täglichen Arbeit der 
Schauspieler, ihre Figuren zu spielen. Ein Eiertanz. Ist das zu tragisch, zu komödiantisch, zu abgründig, 
zu harmlos? Es ist mir ehrlich gesagt bis zum fertigen Film ein Rätsel, wie was funktioniert oder nicht. 
Was ich aber sagen kann, ist, dass ich meine Figuren immer liebe. Das zeichnet, glaube ich, meine 
Filme  auch aus. Ich bin ein Menschenfreund, vielleicht fehlt meinen Filmen dadurch manchmal  etwas 
Abgründiges, kann schon sein. Aber ich brauche diese Empathie, um mich in Filmen zuhause zu fühlen. 
Komödien, die sich über ihre Figuren lustig machen, bringen mich nicht richtig zum Lachen. Und dann 
sind es natürlich vor allem auch die Schauspieler, die diese Gratwanderung gehen müssen, zwischen 
anstrengend und liebenswert. Darin kann ich sie nur unterstützen, indem ich ihnen  beim Drehen 
möglichst viel Raum gebe, Zeit und die Möglichkeit, immer wieder was Neues auszuprobieren. 
 
Und Mimi – wie würden Sie Mimi beschreiben? Ich stelle mir vor, dass das die schwierigste Rolle 
war. Die anderen dürfen so herrliche Neurosen spielen, und Mimi muss inmitten des 
Chaoshaufens normal und geerdet sein. 
 
Ja, die Rolle kenne ich. Ich war als Elf-, Zwölfjähriger zwei Jahre im Zirkus. Und da war ich der Weiße 
Clown. Das ist sozusagen der saubere, strenge Clown, der vom Dummen August und all den anderen 
Verrückten hochgenommen wird... 
 
...und der keine Lacher kriegt. 
 
Nee, selten. Die Sympathie des Zuschauers ist immer beim Dummen August. Aber du brauchst 
natürlich den Weißen Clown. Und man muss den mit einer bestimmten Würde und Stärke spielen. Am 
Anfang war ich traurig, dass ich nicht auch der Dumme August sein durfte, den alle lieben. Aber über 
die Zeit hab ich ihn dann sehr lieben gelernt. Mimi ist so ein bisschen der Weiße Clown in ihrer Familie. 
Sie ist die Normale, die Gesunde. Normalität zu spielen ist sehr schwierig. Wie stellt man im Film 
jemanden dar, der langweilig ist, ohne dass er langweilig ist? Oft fällt es Filmen oder auch Büchern so 
leicht, das Abgründige, das Kranke, das Schwierige zu beschreiben, und wenn es darum geht, das 
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Gesunde zu beschreiben, das Gute, das Glückliche, ist es viel schwieriger. Und deshalb war es auch 
schwer, die richtige Mimi zu finden. 
 
Und was brachte Katharina Schüttler mit?   
 
Sie hat diese Mischung aus einem traurigen Clown, der sie irgendwie ist mit ihren großen Augen und 
ihrem komödiantischen Talent, und etwas sehr Bodenständigem, das aber zugleich irgendwie 
neurotisch ist. Ich hatte schon beim Casting das Gefühl, dass sie die Mimi wirklich versteht, nicht nur 
rational, sie hat ihre Überforderung mit soviel Humor und Wissen gespielt. Was mich bei Katharina so 
berührt, ist ihr Mut, schwach, überfordert und gestresst zu sein, ohne gut aussehen zu wollen. Sie ist in 
der Lage, das volle Drama der Mimi zu spielen, und dabei trotzdem komödiantisch zu sein. 
 
Entspricht die Musik, die sie im Film macht, Ihrem persönlichen Geschmack? 
 
Es sollte schon Musik sein, die ich gut finde, ja. Ich habe Mimi als eine unentdeckte Singersongwriterin 
gesehen. Ich kenne so viele talentierte Musiker, die es nie geschafft haben oder das Glück hatten, 
erfolgreich zu werden. Ich wollte, dass die Musik von ihr erzählt, dass sie wirklich authentisch ist, ein 
einfaches, ehrliches Lebensgefühl, in Musik verpackt, das sofort überspringt. Wir haben früh 
angefangen, nach Musik und Sängerinnen zu suchen, im deutschsprachigen Raum, und es gibt wirklich 
viele spannende, eigenwillige Künstlerinnen, aber die richtige Musik für Katharina und Mimi zu finden, 
war dann doch schwieriger, als ich mir vorgestellt hatte. Überhaupt, einen guten Soundtrack 
zusammenzustellen und zwei Songs für den Film zu schreiben, die da mithalten, war schon ne 
Herausforderung. Den Hauptsong, den Mimi dann in der Casting-Show singt, „Falling“, haben 
schließlich zwei Komponisten gemacht, die wir über die Popakademie in Mannheim gefunden haben. 
Während der Vorbereitung wurde mir immer klarer, dass wir eigentlich auch einen richtigen Musikfilm 
machen, von denen es hierzulande ja leider wenige gibt. Filme über Musik haben eine starke anglo-
amerikanische Tradition, und da waren auch meine Ansprüche einfach hoch, sowohl was die 
Performance der Schauspieler, die Glaubwürdigkeit und auch den Musikgeschmack betrifft, über den 
man ja bekanntlich streiten kann. Es sollte mein erster Film werden, dessen Filmmusik weitgehend mit 
Songs bestückt war. Für Niki Reiser und mich stellte sich dann die Frage, wie der Score, also die 
dramatische Filmmusik sein sollte. Ich finde, da hat Niki mit dieser eigenartigen Musik mit „Hang“ und 
Stimmen einen tollen Weg gefunden.   
 
Ich fand herrlich, wie sich in der Casting-Shows die ganzen Fernsehstars sozusagen selbst 
spielen – Arabella Kiesbauer als Moderatorin, und als Jury Thomas Anders, Sabrina Setlur und 
Friedrich Liechtenstein. Da mussten Sie nicht viel inszenieren, oder? 
 
Nein, da habe ich eigentlich gar nichts gemacht. Sobald die Show losging und alle auf der Bühne 
waren, war alles klar. Das hat grossen Spaß gemacht zu drehen. Wir hatten viele hundert Statisten im 
Saal, und Arabella war da einfach total in ihrem Element. Und die Drei sollten ja auch primär sie selbst 
sein und zusammen glaubwürdig als Jury funktionieren. Wir hatten uns kurz vor dem Dreh 
zusammengesetzt, ich hatte ihnen auf einem Zettel ein paar Ideen notiert, was sie sagen könnten, alles 
andere haben sie improvisiert. 
 
Wie schreibt man eine gute Komödie? Gilt die Regel, dass immer alles die schlimmstmögliche 
Wendung nehmen muss? 
 
Ehrlich gesagt, ich weiß es nicht. Ich finde jedes Drehbuch immer wieder von neuem einen echten 
Kampf. Auf Gag zu schreiben kann Riesen Spass machen, aber wenn man es dann nach einigen 
Wochen kritisch liest, wirkt es plötzlich hohl. Umgekehrt können einen schmerzhafte Szenen plötzlich so 
runter ziehen, dass man sich wünscht, man würde den Figuren mehr Lebenskraft geben können, aber 
wie? Letztendlich ist meine Erfahrung: eine Komödie wird besser, wenn man nicht versucht, die 
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Tragödie zu vermeiden. Je ernster ich die Figuren nehme, je ernsthafter der Film wird, je weniger man 
sich eigentlich um die Komödie kümmert, umso mehr hat man die Chance, eine gute Komödie 
hinzubekommen. 
 
Man hätte denselben Stoff ja auch ganz tragisch erzählen können. Ist er ja - all diese Schicksale, 
all die Probleme… Wie sorgt man da für einen leichten Ton? Liegt das am Tempo? 
 
Es ist ein Zusammenspiel. Das Drehbuch ist die Basis, aber viele Szenen kann man so oder so spielen. 
Die Wahl der Schauspieler ist entscheidend, jeder bringt Erfahrung mit ins Spiel, Schwere oder 
Leichtigkeit, dann entsteht am Set ein Ton, die Stimmung der Schauspieler, die Stimmung am Set, wie 
entspannt wird gedreht oder wie angestrengt....Und natürlich das Tempo. Obwohl ich sagen muss, dass 
ich die Erfahrung gemacht habe, dass deutsche Schauspieler mit Pausen und Langsamkeit besser an 
ihre Emotionen kommen. Es bringt also manchmal nichts, auf straffes Timing zu inszenieren, wenn man 
Tiefe haben will. Das Timing entsteht viel mehr am Schnitt. Überhaupt ist der Schnitt sicherlich ein 
wesentliches Element für den Ton eines Filmes. Die Auswahl der Takes, die Geschwindigkeit des 
Dialogs, Musik, und vor allem die Haltung der Figuren. Ich glaube, was die Komödie von einer Tragödie 
unterscheidet, ist, dass in einer Tragödie die Figuren oft wehrlos oder chancenlos sind. Dass sie Opfer 
sind, keinen Ausweg wissen, dass es keine richtige Erlösung gibt. Aber wenn du spürst, dass die 
Figuren trotz allem Drama nach vorne gehen, ihre Chancen nutzen, der Film die Situation also 
optimistischer sieht, als die Realität manchmal ist, dann bist du entweder im Kitsch oder in der 
Komödie. 
 
Sie haben „Die Welt der Wunderlichs“ eine „melancholische Komödie“ genannt. Ist alles, was 
Sie machen, automatisch ein bisschen melancholisch? 
 
Ja. Ich bin schwerer Melancholiker. 
 
Was ist die beste Medizin gegen Melancholie? 
 
Muss man das therapieren? Also wenn die nicht Dauerzustand ist, sondern sich manchmal ablöst mit 
echter Heiterkeit und Glücklichsein, finde ich Melancholie gar nicht verkehrt. Ich wüsste ehrlich gesagt 
gar nicht, wie man in der heutigen Welt nicht melancholisch sein könnte. Man muss da doch traurig 
sein, unterbrochen von Lachen, oder andersherum. 
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ÜBER DIE WELT DER WUNDERLICHS 

 

Wir Menschen 
 

Längst sind psychische Krankheiten und Störungen in der Mitte unserer Gesellschaft angekommen. 
Unser gesellschaftliches Verständnis für Erkrankungen wie Angst, Burnout, Zwang, Sucht und bipolare 
Störungen hat sich in den letzten Jahrzehnten systematisch neben und unter uns breit gemacht. Wir 
haben schlicht und einfach verstanden, dass es zu uns Menschen dazu gehört, dem Leben nicht immer 
gewachsen zu sein. In vielen Familien, die man früher lediglich als 'kompliziert' oder 'schwierig' 
bezeichnet hat, sind solche Störungen in direkter Abhängigkeit zueinander zu finden. 

Dani Levy hat einen Narren an komplizierten Familien gefressen. Schon vor seinem großen Erfolg mit 
ALLES AUF ZUCKER. Die Familie ist für ihn eine „Quelle der Komödie“. Was in der eigenen Familie oft 
unerträglich, schmerzhaft und nervtötend ist, kann im Kino zu einem befreienden Lachen werden. Die 
„Wunderlichs“ sind defintiv noch einen Zahn neurotischer und exzessiver als die „Zuckers“ vor elf 
Jahren. Nicht umsonst schlucken sie Psychopharmaka, wenn sie sie denn schlucken. Aber was beiden 
Familien gemein ist, ist der Reflex, zusammenzuhalten, bevor alles in die Luft fliegt. In Zeiten der Not 
erweist sich Levy mit diesem Film erneut als Romantiker. 
 
Die Heldin des Alltags 
 
Auch in Levys Filmen ist es lange nicht vorgekommen, dass die Hauptfigur, die komödiantische Heldin, 
eine Frau ist. Die alleinerziehende Mutter Mimi ist eine leidgeprüfte Figur. Ihr Leben ist ein 
Scheiterhaufen, wenn man ehrlich ist. Ihre Träume, ihr Talent, ihr Selbstwertgefühl hat sie längst 
begraben. Sie stolpert, ohne sich zu spüren, durch einen anstrengenden Alltag. Einst ein 
hoffnungsvolles Singersongwritertalent, jobbt sie heute in der CD-Abteilung eines Kaufhauses. 
Es gibt viele Talente, die es nicht geschafft haben, das wissen wir alle. Erfolg ist auch eine Frage von 
Glück. Im Mimis Leben ergibt sich eine zweite Chance, das ist die Komödie. Sie zu greifen und für sich 
umzusetzen, stellt sich als schwierig heraus, das ist die Tragödie. Sich aus den Zwängen ihres Lebens 
zu befreien, an sich zu glauben und seine eigene Opfergeschichte hinter sich zu lassen, ist der 
emotionale Hindernislauf der Hauptfigur Mimi. Es ist die Geschichte vieler Frauen, Mütter und Töchter. 
 
Das Leben in Zeiten von Castingshows 
 
Ob man sie mag oder nicht, sie sind da. Levy mag sie, nicht alle, aber genug, um daraus einen Film zu 
machen. „Durch meine Kinder habe ich angefangen, solche Shows zu schauen und zu meinem 
Erstaunen habe ich festgestellt, dass sie mich emotional erreichen.“ In keiner Zeit bisher, war Warhols 
Zitat „In the future everyone will be world-famous for 15 minutes“ so real wie heute. Eine ganze 
Generation träumt von einem Leben im Scheinwerferlicht. Die Verführung ist allgegenwärtig, und wenn 
auch nur in Träumen und Sehnsüchten. Umso erstaunlicher, dass es Casting-Shows bislang nicht ins 
Kino geschafft haben, zumindest nicht ins deutsche. Levy hat in mehreren Drehbuchfassungen damit 
gehadert, die TV-Show als zynisch oder zumindest skrupellos zu zeichnen. „Ich bin davon abgewichen, 
weil die heutigen Shows wissen, dass sie liebe- und respektvoll mit ihren Kandidaten umgehen müssen, 
um Zuschauer zu haben.“ Trotzdem sind die Wunderlichs für die Macher der Castingshow „Second 
Chance“ eine Herausforderung. Auf Mimis Satz „Wir sind nicht 'interessant' , wir sind Psychos“ 
antwortet der Redakteur „Umso besser“. Aber auch er kann nicht ahnen, was die Wunderlichs in seinem 
Studio anrichten werden. 
 
Der Film als Soundtrack 
 
Natürlich ist DIE WELT DER WUNDERLICHS ein Musikfilm. Auch wenn es nicht offensichtlich darum 
geht. 15 Songs begleiten Mimi durch diese turbulenten 5 Tage. „In der Frage, welche Musik Mimi und 
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dadurch der Film spielt, gab es fünf Millionen Antworten. Letztlich habe ich mich dann für Musik 
entschieden, die mich berührt, egal ob sie kommerziell ist oder nicht.“ Levy hatte sich schon früh an die 
Pop Akademie in Mannheim gewandt, um mit jungen Musikern in Kontakt zu kommen. Neben neu 
komponierten Titeln wie „Falling“ oder „Strange People“, umfasst der Soundtrack Musik von Whip, 
Travis, Calexico, Dillon, Roxanna Cash und – fast – Led Zeppelin. „Musikrechte sind unvorstellbar 
teuer. Wahrscheinlich sind Filme die letzte Möglichkeit für die Musikindustrie, richtig Geld zu verdienen.“ 
Der Score stammt wieder von Niki Reiser, wie schon bei allen bisherigen Levy-Filmen. In Abgrenzung 
zu den vielen und verschiedenen Songs, sollte der Filmscore eine originär eigene Handschrift 
bekommen. Durch die Verbindung des Schweizerischen steeldrum-ähnlichen „Hangs“ und weiblichen 
Stimmen wurde die Musik zu einem neuen Element. „Niki und ich haben zuletzt bei STILLE NACHT so 
mit Musik experimentiert. Wir lieben es, der Hauptfigur einen Sound zu geben, als käme sie von einem 
andern Stern.“ 
 
Die Komödie in der Tragödie 
 
„Bis zur ersten Vorführung mit Publikum weiß ich nicht, wieviel Komödie, wieviel Tragödie der Film wird. 
Das Publikum hat seinen eigenen Sensor, das kann ich nur schwer lenken.“ – In Levy's Verständnis ist 
das auch nicht wichtig. Sich frei machen von Lachern, das hat er schon oft geübt. Humor aus der Not, 
das Lachen im Verzweifeln, und natürlich der respektlose subversive Humor, der für die Zuschauer 
befreiend oder auch anstrengend sein kann. Aber Levy's Humor ist selten oder nie bösartig. Das hat 
man ihm schon übel genommen. Er liebt seine Figuren, dem Gelächter will er sie nicht Preis geben. Die 
Entgleisungen der Figuren in der WELT DER WUNDERLICHS entspringen ihrem Charakter, ihrer Not. 
„Keine Komödie ohne Not“, das ist der Weg, den Levy filmisch geht. „In der Welt der Komödien hat sich 
vieles getan. Viele Filmemacher haben verstanden, dass das Publikum mehr Spaß an Figuren hat, die 
sie lieben und nicht bescheuert finden.“ Komödien – nur für Erwachsene. Humor ist für ihn die Befreiung 
aus der reinen Befindlichkeit. Humor ist immer Haltung. Position. Suche. „Jedes Drehbuch ist auch eine 
Reise zu mir selbst. Ich bin des öfteren ziemlich geschockt, was sich da aus mir rausschreibt.“ 
 
Das Spiel der Figuren 
 
Katharina Schüttler, Peter Simonischek, Christiane Paul, Martin Feifel, Steffen Groth, Hannelore Elsner 
und EWi Rodrigez (in seiner ersten Rolle) – ein ziemlich auffälliges Ensemble. Proben gibt es bei Levys 
Dreharbeiten nicht, auch wenig Vorgespräche. Dafür soviel Zeit vor der Kamera, wie möglich. Die Zeit 
des Drehens wird zum Ausprobieren, Suchen und Verwerfen genutzt, wie im Theater. Immer läuft die 
Kamera. Anschlüsse werden ignoriert, alles soll immer wieder möglich sein. „Die wichtigste Aufgabe 
des Regisseurs ist, einen Raum für die Schauspieler zu schaffen, in dem sie sich geschützt fühlen und 
ihre Ängste verlieren. Übermütig ausprobieren. Ohne Angst vor Fehlern. Der Outtake ist der Take ist 
der Outtake.“ Levy liebt Schauspielerfilme seit er die frühen Filme von John Cassavetes gesehen hat. 
Die Crew auf den Spuren der Schauspieler – nicht umgekehrt. Für ihn sind es die Schauspieler, die 
seine Filme machen. Sie sind der Humor, die Liebenswertigkeit, die Intelligenz und das Mass des 
Spiels. „Der wichtigste Schritt ist die Besetzung. Danach könnte ich sie eigentlich nur noch umarmen 
und mich für das bedanken, was sie dem Film geben.“ 
 
25 Tage Kind am Set 
 
Erst zwei Wochen vor Drehbeginn wurde EWi Rodrigez für die Rolle des siebenjährigen Felix gefunden. 
Es ist sein erster Film. Ein absoluter Voll-Laie. Felix, der hyperaktive, anstrengende Junge, ist nicht 
leicht zu spielen, zumal für einen Jungen, der das nicht ist. „EWi hat mich sofort berührt, seine 
Zerbrechlichkeit, seine Verträumtheit. So ganz anders als die Rolle. Er war der erste Junge, dem ich 
geglaubt habe, dass er in einer komplizierten Familie lebt. Aber ich hatte keine Ahnung, ob er die 25 
Tage mitmachen würde.“ Das Drehen mit EWi war für alle Beteiligten ein tägliches Abenteuer. Vor allem 
die erwachsenen Schauspieler waren durch sein unberechenbares Spiel Take für Take gefordert. Eine 
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Kinderseele ist mit den komplizierten Drehabläufen manchmal schwer zu vereinbaren. Levys 
Arbeitsweise, zwei Kameras, die fast ständig laufen, und der spielerische Umgang mit den Szenen, kam 
EWi zwar entgegen, trotzdem war er anders als andere Kinderdarsteller. „Wenn ich Kinder in Filmen 
sehe, dann wirken sie meist topfit, smart und wach. EWi war dagegen eher unterspannt, oft abwesend 
und wie es schien überhaupt nicht am Film interessiert. Das hat uns manchmal ziemlich gestresst.  
Aber es ist genau diese Art, die den Felix im Film so authentisch macht.“ 
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ALLEINERZIEHENDE MÜTTER IN DEUTSCHLAND – 

AUSGEWÄHLTE FAKTEN 

 

 In Deutschland gibt es  2.3 Millionen alleinerziehende Mütter  

 61% der alleinerziehende Mütter haben ein monatliches Nettoeinkommen von unter 2.000,00 €, 
davon sogar ein Drittel unter 1.300 00€ mtl. 

 59% der alleinerziehenden Mütter sind zwischen 35 und 55 Jahre alt 

 68% der alleinerziehenden Mütter sind erwerbstätig 

 alleinerziehenden Mütter sind in allen Bildungsschichten gleichermaßen zu finden 
 
 

Quelle: Statistisches Bundesamt, Ergebnisse des Mikrozensus 2015 
 
 
 
 

 58% der alleinerziehenden Mütter sorgen für ein Kind 

 Scheidungen und Trennungen sind die beiden häufigsten Gründe für die alleinerziehende 
Lebenssituation 

 fast die Hälfte der alleinerziehenden Mütter wünschen sich ein zweites Kind 

 ein großer Teil alleinerziehender Mütter haben eine positive Grundhaltung zu ihrer 
Lebenssituation, ein starkes Selbstvertrauen und einen ausgeprägten Bewältigungsoptimismus, 
sind aber insgesamt weniger zufrieden als Mütter in Paar-Haushalten: lediglich 14% der 
alleinerziehenden Mütter betrachten die Familiensituation als Wunschform 

 Die hohe Handlungsfähigkeit der Alleinerziehenden veranlasst häufig Freunde und Familie, die 
Alleinerziehenden zusätzlich zu ihrer Situation auch noch in Anspruch zu nehmen 

 
 

Quelle: „Alleinerziehende in Deutschland – Lebenssituationen und Lebenswirklichkeiten von Müttern 
und Kindern“  Bundesministerium für Familie, Senioren, Frauen und Jugend, Juli 2012 

 
 
 
 
Überträgt man eine Studie der US-Regierung („Custodial Mothers and Fathers and Their Child Support: 
2009“) auf Deutschland ergibt sich daraus ein Anstieg der Alleinerziehenden bis zum Jahr 2048 auf 
52,2%, das hieße, dass es aber 2048 mehr Alleinerziehende als Kernfamilie gibt. 
 
 

Quelle: wir-sind-alleinerziehend.de 
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DEFINITIONEN PSYCHISCHER ERKRANKUNGEN 

 

Bipolarität  

 Manisch-depressive Störung 

 Manisch-depressive Episoden treten ohne erkennbare Ursache auf und können Wochen 

bis Monate anhalten 

 In manischen Phasen: stark gehobene heitere und/ oder gereizte Stimmung, Denkstörung, 

Antriebssteigerung, Verschwendungssucht, Wahnideen, eingeschränkte Leistungsfähigkeit, 

Störung der Körperfunktionen 

 Therapie: Psychotherapie, Soziotherapie in Verbindung mit Antidepressiva, Neuroleptika 

 

Borderline-Persönlichkeitsstörung  

 Instabilität im Erleben, Verhalten und in zwischenmenschlichen Beziehungen 

 Symptome: Wutausbrüche und scheiternde Beziehungen  

 

Depression  

 Viele Formen der Depression möglich 

 Symptome: Stimmungseinengung, Gefühl innerer Leere, Interessenverlust, Antriebsverlust, 

Müdigkeit, Freudlosigkeit, Vermindertes Selbstwertgefühl und Selbstvertrauen, 

Suizidgedanken, Hypochondrie, Gewichtsab- oder zunahme, Grübelzwang, Ängstlichkeit, 

Denkhemmung  

 Therapie: Psychotherapie, Antidepressiva, Neuroleptika 

 

Aufmerksamkeitsdefizit-Hyperaktivitätsstörung / ADHS  

 Kombination aus Aufmerksamkeitsdefizitstörung und Überaktivität 

 Häufig auch Störung des Sozialverhaltens 

 Früher Beginn, häufig schon im Vorschulalter 

 Im Alter nehmen Symptome oft ab 

 Entsteht aufgrund biologischer Faktoren 

 Therapieform: Verhaltenstherapie und/ oder pharmakologische Psychostimulanz 

 
 

Quelle: Pschyrembel, 259. Auflage 
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VOR DER KAMERA 

 

Katharina Schüttler  
als Mimi Wunderlich  
 
Katharina Schüttler, geboren 1979 in Köln, absolvierte nach dem Abitur ihre Schauspielausbildung an 
der Hochschule für Musik und Theater in Hannover. Noch während ihres Studiums spielte sie u.a. 
Nabokovs „Lolita“ und Schillers „Jungfrau von Orleans“ am Staatstheater Hannover. Für Michael 
Hofmanns Film SOPHIIIIE! (2002) wurde sie beim Münchner Filmfest mit dem Förderpreis Deutscher 
Film ausgezeichnet. Auf der Kinoleinwand zu sehen war Katharina Schüttler u.a. in DAS WEISSE 
RAUSCHEN (2000), DIE INNERE SICHERHEIT (2000), WAHRHEIT ODER PFLICHT (2004), 3° 
KÄLTER (2005), Olivier Assayas’ Terroristen-Epos CARLOS - DER SCHAKAL (2010), OH BOY (2012), 
FREIER FALL (2012) und ZEIT DER KANNIBALEN (2014). Im vergangenen Jahr war sie in Oliver 
Hirschbiegels Historienfilm ELSER (2015) sowie als Fräulein Rottenmeier in Alain Gsponers 
Familienfilm HEIDI (2015) zu erleben.  

Auch für das Fernsehen spielte Katharina Schüttler in den vergangenen Jahren in zahlreichen Filmen, 
wie jüngst im Dreiteiler „Ku’damm 56“ (2016), an der Seite von Ulrich Tukur für Roland Suso Richters 
TV-Film „Grzimek“ (2015) oder in „Clara Immerwahr“ (2014) von Harald Sicheritz. 2009 war sie als 
Marcel Reich-Ranickis Ehefrau Tosia in dessen Biografie „Marcel Reich-Ranicki: Mein Leben zu sehen“, 
und 2013 im Aufsehen erregenden und vielfach preisgekrönten Mehrteiler „Unsere Mütter, unsere 
Väter“. Neben der Arbeit für Film und Fernsehen spielte Katharina Schüttler zahlreiche Rollen an der 
Berliner Schaubühne. 2006 wurde sie von der Zeitschrift „Theater heute“ zur Schauspielerin des Jahres 
gewählt und erhielt den erstmals verliehenen Deutschen Theaterpreis „Der Faust“ für ihre Darstellung 
der Titelrolle in Ibsens „Hedda Gabler“. 2010 wurde sie mit dem Ulrich-Wildgruber-Preis für ihre 
besonderen Leistungen im Film und auf der Bühne ausgezeichnet.  

 
Filmographie (Auswahl) Regie 

2016  DIE WELT DER WUNDERLICHS Dani Levy 

 Ku’damm 56 (TV) Sven Bohse 

2015 HEIDI Alain Gsponer 

 ELSER Oliver Hirschbiegel 

 Seit Du da bist (TV) Michael Hofmann 

 Grzimek (TV) Roland Suso Richter 

2014 ZEIT DER KANNIBALEN Johannes Naber 

 Clara Immerwahr (TV) Harald Sicheritz 

2013 Unsere Mütter, unsere Väter (TV) Philipp Kadelbach 

2012 OH BOY Jan-Ole Gerster 

2010 CARLOS – DER SCHAKAL Olivier Assayas 

2002 SOPHIIIE! Michael Hofmann 
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EWi Rodriguez  

als Felix Wunderlich 

 

Der 2002 geborene Ernst Wilhelm Rodriguez feiert mit DIE WELT DER WUNDERLICHS sein Debüt auf 
der Kinoleinwand. Zu seinen Lieblingsfächern in der Schule zählen Kunst, Sachkunde sowie 
Lebenskunde. Er interessiert sich für die Natur, Tiere und Filme. In seiner Freizeit spielt EWi Basketball 
und fährt gern Fahrrad, zudem gehören Schwimmen, Lego bauen und Fotgrafieren/Filmen zu seinen 
Hobbys.   

 

Filmographie  Regie 

 

2016 DIE WELT DER WUNDERLICHS Dani Levy  

 

 

Peter Simonischek 

als Walter Wunderlich 

 

Peter Simonischek feierte gerade erst auf dem Festival de Cannes große Erfolge als Titelfigur in Maren 
Ades von der Kritik bejubeltem Wettbewerbsbeitrag TONI ERDMANN (2016). 

Simonischek wurde in Graz geboren, wo er auch seine Ausbildung absolvierte. Nach ersten Auftritten 
am dortigen Schauspielhaus folgten weitere Theaterengagements, u.a. gehörte er 20 Jahre lang dem 
Ensemble der Berliner Schaubühne an und spielt seit 1999 am Wiener Burgtheater. Von 2002 bis 2009 
verkörperte er den Jedermann bei den Salzburger Festspielen. Seit Ende der Siebzigerjahre ist er in 
zahlreichen Fernseh- und Kinoproduktionen zu sehen gewesen, darunter in Axel Cortis „Das eine Glück 
und das andere“ (1979) und „Herrenjahre“ (1983) sowie dem TV-Mehrteiler „Lenz oder die Freiheit“ 
(1984). Der Durchbruch kam in Franz Seitz’ Feuchtwanger-Verfilmung ERFOLG (1990). Er spielte 
zudem in Markus Imhoffs Alpendrama „Der Berg“ (1990), in Hans Steinbichlers HIERANKL (2003) 
sowie der Simmel-Verfilmung „Gott schützt die Liebenden“ (2008), hatte Auftritte in „Tatort“, „Derrick“ 
und „Bella Block“, dem Krimi „Tod in Istanbul“ (2010) oder Matti Geschonneks „Liebesjahre“ (2011), für 
den er 2012 nach HIERANKL seinen zweiten Grimme-Preis erhielt. 

Simonischek spielte in LUDWIG II (2012) von Peter Sehr und Marie Noelle sowie Götz Spielmanns 
OKTOBER NOVEMBER (2013). Er hatte eine der erwachsenen Hauptrollen in der sogenannten 
EDELSTEIN-TRILOGIE von Felix Fuchssteiner und Katharina Schöde, die die Filme RUBINROT 
(2013), SAPHIRBLAU (2014) und SMARAGDGRÜN (2016) umfasst. Zudem sah man ihn unlängst u.a. 
in Harald Sicheritz’ „Clara Immerwahr“ und Thorsten Na ̈ters „Verha ̈ngnisvolle Na ̈he“. Zu seinen 
jüngsten Filmarbeiten zählen zudem LOU ANDREAS-SALOMÉ (2016) von Cordula Kablitz-Post und Jo 
Baiers „Bergfried“. Im Dreh befindet er sich derzeit mit dem historischen Zweiteiler „Das Sacher. Die 
Geschichte einer Verführung“ von Robert Dornhelm.  

Die Stimme von Peter Simonischek ist auf vielen Ho ̈rbüchern zu hören. 2008 und 2010 erhielt er den 
Deutschen Hörbuchpreis. Bei den Salzburger Festspielen 2016 wird er als Prospero in Shakespeares 
„Der Sturm" unter der Regie von Deborah Warner zu sehen sein. 

 
Filmographie (Auswahl) Regie 

2016 DIE WELT DER WUNDERLICHS Dani Levy  
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 TONI ERDMANN Maren Ade 

 SMARAGDGRÜN Felix Fuchssteiner, Katharina Schöde 

 LOU ANDREAS-SALOMÉ Cordula Kablitz-Post 

2014 SAPHIRBLAU Felix Fuchssteiner, Katharina Schöde 

2013 RUBINROT Felix Fuchssteiner 

2013 OKTOBER NOVEMBER Götz Spielmann 

2012 LUDWIG II. Peter Sehr, Marie Noëlle-Sehr 

2003 HIERANKL Hans Steinbichler 

1990 ERFOLG Franz Seitz 

 

 

Christiane Paul  

als Manuela Wunderlich 

 

Christiane Paul wurde 1974 in Berlin geboren. Sie studierte nach dem Abitur an der Humboldt-
Universität zu Berlin Medizin und schrieb 2002 ihre Doktorarbeit und beendete 2004 ihre medizinische 
Laufbahn. Im Alter von 17 Jahren bekam sie ihre erste Hauptrolle in DEUTSCHFIEBER (1992). Es 
folgte neben Filmen wie UNTER DER MILCHSTRASSE (1995) und WORKAHOLIC (1996) die 
weibliche Hauptrolle in Wolfgang Beckers DAS LEBEN IST EINE BAUSTELLE (1997), mit der ihr der 
endgültige Durchbruch gelang. Weitere Kinoerfolge wie DIE HÄUPTER MEINER LIEBEN (1999), 
FREUNDE (2000) oder Fatih Akins IM JULI (2000) folgten. In VÄTER (2002) arbeitete sie erstmals mit 
Regisseur Dani Levy zusammen. Zu ihrer Filmographie zählen darüber hinaus Filme wie Ralf Huettners 
REINE FORMSACHE (2006), NEUES VOM WIXXER (2007) von Stennert & Boss, Lars Büchels 
LIPPELS TRAUM (2008) und Dennis Gansels Blockbuster DIE WELLE (2008) sowie Robert Thalheims 
Film „ELTERN“ (2013) 

Nach DIE VAMPIRSCHWESTERN (2012) und DIE VAMPIRSCHWESTERN 2 – FLEDERMÄUSE IM 
BAUCH (2014) schlüpfte sie gerade auch im eben abgedrehten dritten Teil des erfolgreichen Family-
Entertainment-Franchise, DIE VAMPIRSCHWESTERN 3 – REISE NACH TRANSSILVANIEN (2016), in 
die Rolle der Elvira Tepes. Außerdem war sie in  Elmar Fischers „Unterm Radar“ (2015),in dem 
historischen Zweiteiler „Die Himmelsleiter“ (ARD), Marco Petrys Kinokomödie DOKTORSPIELE (2014), 
dem ZDF-Dreiteiler „Unsere Mütter, unsere Väter“ sowie in „Das Adlon“ zu sehen 

1996 wurde sie für ihre schauspielerischen Leistungen mit einem Max-Ophüls-Preis für ihre Rolle in EX 
(1995) sowie einem Bayerischen Filmpreis für WORKAHOLIC ausgezeichnet. 2015 erhielt sie In Baden 
Baden den Preis für beste Schauspielerische Leistung für den Film „Unterm Radar“. 

 
Filmographie (Auswahl) Regie 

2016 DIE WELT DER WUNDERLICHS Dani Levy 

 DIE VAMPIRSCHWESTERN 3 –  

 REISE NACH TRANSSILVANIEN Tim Trachte 

2014 DIE VAMPIRSCHWESTERN 2 –  

 FLEDERMÄUSE IM BAUCH Wolfgang Groos 

 LOLA AUF DER ERBSE Thomas Heinemann 

 DOKTORSPIELE Marco Petry 

2013 ELTERN Robert Thalheim 

2012 VATERTAGE – OPA ÜBER NACHT Ingo Rasper 
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 DIE VAMPIRSCHWESTERN Wolfgang Groos 

2008 DIE WELLE Dennis Gansel 

 LIPPELS TRAUM Lars Büchel 

2007 NEUES VOM WIXXER Cyrill Bos, Philipp Stennert 

2006 REINE FORMSACHE Ralf Huettner 

2002 VÄTER Dani Levy 

2000 IM JULI Fatih Akin 

1997 DAS LEBEN IST ENE BAUSTELLE Wolfgang Becker 

1996 KNOCKIN’ ON HEAVEN’S DOOR Thomas Kahn 

1995 UNTER DER MILCHSTRASSE Matthias X. Oberg 

1992 DEUTSCHFIEBER Niklaus Schilling 

 

 

Martin Feifel  

als Johnny 

 

Martin Feifel, 1964 in München geboren, absolvierte von 1987 bis 1990 eine Schauspielausbildung an 
der Schauspielschule Bochum. Seine Karriere startete er zunächst am Theater, unter anderem am 
Schauspielhaus Bochum, Thalia Theater Hamburg und Zürcher Schauspielhaus, wobei er ab Anfang 
der Neunziger Jahre bereits auch regelmäßig in Film- und Fernsehproduktionen zu sehen war. Seine 
erste Kinorolle übernahm er in Helmut Dietls Erfolgskomödie SCHTONK! (1991), seinen endgültigen 
Durchbruch feierte er 1998 als Hauptdarsteller in FEUERREITER (1997) von Nina Grosse. 
Anschließend wirkte er in zahlreichen Kinoproduktionen mit, darunter EMIL UND DIE DETEKTIVE 
(2001), WAS TUN, WENN’S BRENNT (2001), BUDDENBROOKS (2008), Heinrich Breloers viel 
beachtete Verfilmung des gleichnamigen Romans von Thomas Mann oder Oskar Roehlers AGNES 
UND SEINE BRÜDER (2004) und JUD SÜSS – FILM OHNE GEWISSEN (2010).  

Nach dem TV-Movie „Der Liebling des Himmels“ (2015) spielt er in DIE WELT DER WUNDERLICHS 
erneut unter der Regie von Dani Levy. Sein breitgefächertes und umfangreiches Schaffen im 
Fernsehbereich umfasst u.a. Rollen in „Die Cellistin“ von Sherry Hormann, „Mit Fünfzig küssen Männer 
anders“ von Margarethe von Trotta, Dominik Grafs „Doktor Knock“ oder in erfolgreichen TV-Serien und 
TV-Krimi-Reihen wie „Tatort“, „Doppelter Einsatz“, „Der Bulle von Tölz“, „Polizeiruf 110“, „Rosa Roth“ 
und aktuell „Der Bergdoktor“.  

 
Filmographie (Auswahl)     Regie 

2016 DIE WELT DER WUNDERLICHS Dani Levy  

2015 Die Udo Honig Story (TV) Uwe Janson 

 Der Liebling des Himmels (TV) Dani Levy 

2014 Mutter auf Streife (TV) Jan Ruzicka 

2012 Riskante Patienten (TV) Stefan Krohmer 

2010 DER MANN, DER ÜBER AUTOS SPRANG Nick Baker-Monteys 

 JUD SÜSS – FILM OHNE GEWISSEN Oskar Roehler 

2004 SCHNEELAND Hans W. Geißendörfer 

2003 ROSENSTRASSE Margarethe von Trotta 

2001 EMIL UND DIE DETEKTIVE Franziska Buch 

 WAS TUN, WENN’S BRENNT? Gregor Schnitzler 
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1999 Verschwinde von hier (TV) Franziska Buch 

1997 FEUERREITER Nina Grosse 

1991 SCHTONK! Helmut Dietl 

 

Steffen Groth  

als Nico 

 

Steffen Groth wurde 1974 in Berlin geboren und genoss an der Hochschule für Schauspielkunst „Ernst 
Busch“ in Berlin seine Ausbildung zum Schauspieler. Schon während des Studiums spielte er seine 
erste Hauptrolle im ZDF Drama „Zwischen den Feuern“ unter der Regie von Siggi Rothemund. Seine 
Karriere startete er zunächst am Theater. Zu seinen breitgefächerten Fernseharbeiten zählen neben 
Hauptrollen und durchgehenden Serienrollen wie in „Großstadtrevier“ (2009-2011), „Doctor’s Diary“ 
(2009-2011) oder der preisgekrönten Serie „Weissensee“ auch Spielfilme wie „Bobby“ von Vivian 
Naefe, „Dunkle Tage“ von Margarethe von Trotta und Auftritte in Krimiformaten von „Tatort“ über 
„Polizeiruf“ bis zu „Ein starkes Team“. Seine Arbeit umfasst nunmehr über 50 Filme. 

Zudem entwickelt er aktuell selbst Fernseh – und Kinoformate und ist unter anderem an der 
Entwicklung von zwei Serien beteiligt.  

Mit Autor und Regisseur Dani Levy arbeitete Groth bereits bei ALLES AUF ZUCKER! (2004) und DAS 
LEBEN IST ZU LANG (2010) zusammen. Zu Groths weiteren Kinoarbeiten gehören FC VENUS (2006), 
die Multikulti-Komödie EINMAL HANS MIT SCHARFER SOSSE (2013) und MARRY ME! ABER BITTE 
AUF INDISCH (2015) von Neelesha Barthel. Auch in dem deutsch-amerikanischen Actionfilm NINJA 
ASSASSIN (2009) von James McTeigue hatte Groth eine Rolle. 

 
Filmographie (Auswahl) Regie 

2016 DIE WELT DER WUNDERLICHS Dani Levy 

2015 WEISSENSEE Friedemann Fromm 

2014 MARRY ME! ABER BITTE AUF INDISCH Neelesha Barthel 

2013 EINMAL HANS MIT SCHARFER SOSSE Buket Alakus 

2010 DAS LEBEN IST ZU LANG Dani Levy 

2009 Doctor’s Diary (TV-Serie) Franziska Meyer Price (u.a.) 

 NINJA ASSASSIN James McTeigue  

2006 EIN FREUND VON MIR Sebastian Schipper 

 FC VENUS Ute Wieland 

2004 ALLES AUF ZUCKER! Dani Levy 

2002 MOTOWN Stefan Barth 

 

 

Hannelore Elsner 

als Liliane Wunderlich 

 

Hannelore Elsner begann ihre Schauspielkarriere in München, wo sie eine klassische 
Schauspielausbildung absolvierte. Auch wenn sie von Anfang an vor der Kamera arbeitete, lag der 
Schwerpunkt in den Sechzigerjahren vor allem beim Theater. Sie gehörte u.a. zum Ensemble der 
Münchner Kammerspiele und des Berliner Hebbel Theaters. Einen ersten Meilenstein ihrer Kinokarriere 
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stellt ihre Mitwirkung in dem mit vier Bundesfilmpreisen ausgezeichneten Filmdrama DIE ENDLOSE 
NACHT (1963) von Will Tremper dar. Es folgte unter anderem Edgar Reitz‘ Meisterwerk DIE REISE 
NACH WIEN (1973).  

Danach spielte Hannelore Elsner in BERLINGER – EIN DEUTSCHES ABENTEUER (1975), gefolgt von 
DER STURZ (1978), frei nach dem Roman von Martin Walser. 1980 war sie in der Hauptrolle von Istva ́n 
Szabós DER GRÜNE VOGEL zu sehen. Auch die Liste ihrer Fernseherfolge ist endlos und reicht 
zurück bis in die Sechzigerjahre, als Jürgen Roland sie für die legendäre „Stahlnetz“-Serie engagierte. 
Zahllose TV-Produktionen tragen seither ihre Handschrift, dazu gehören „Ich schenk Dir meinen Mann“, 
der mit vier Grimme-Preisen geehrte „Ende der Saison“, „Fahr zur Hölle, Schwester“, „Die Spielerin“ 
oder etwa „Die Kommissarin“, mit der sie von 1994 bis 2006 in 65 Folgen als Ermittlerin Lea Sommer 
das Publikum begeisterte. 

In Dani Levys Komödie ALLES AUF ZUCKER (2004) stellte Hannelore Elsner an der Seite von Henri 
Hübchen ihr komödiantisches Talent unter Beweis. Zu ihren jüngsten Kinowerken gehören: HANNAS 
SCHLAFENDE HUNDE (2016), die von Andreas Gruber inszenierte Verfilmung von Elisabeth Eschers 
Roman, Lars Kraumes Tragikomödie FAMILIENFEST (2015), HIN UND WEG von Christian Zübert 
sowie Doris Dörries Komödie ALLES INKLUSIVE (2014). 

Die Liste ihrer Auszeichnungen ist lang: Sie wurde mit dem Grimme-Preis geehrt, gleich zweimal mit 
dem Deutschen Filmpreis – als Beste Hauptdarstellerin für DIE UNBERU ̈HRBARE und MEIN LETZTER 
FILM – dem deutschen Kritikerpreis, dem Bambi, dem Telestar, der Goldenen Kamera, dem 
Bayerischen Filmpreis sowie zahllose Auszeichnungen auf internationalen Festivals. Für ihr großes 
gesellschaftliches Engagement sowie für ihren besonderen Einsatz für die Aids-Stiftung wurde sie zwei 
Mal mit dem Bundesverdienstkreuz ausgezeichnet. Außerdem erhielt sie u.a. den Ehrenpreis für ihr 
Lebenswerk beim Bayerischen Fernsehpreis 2006, den Bayerischen Verdienstorden sowie den 
Ehrenpreis des Bayerischen Filmpreises. 

Hannelore Elsner ist Schirmherrin des Karuna e.V., der sich um Straßenkinder, benachteiligte und 
drogenabhängige Kinder und Jugendliche sowie Flüchtlingskinder kümmert. 

 
Filmographie (Auswahl) Regie 

2016 DIE WELT DER WUNDERLICHS Dani Levy  

 HANNAS SCHLAFENDE HUNDE Andreas Gruber 

2015 FAMILIENFEST Lars Kraume  

2014 HIN UND WEG Christian Zübert 

 AUF DAS LEBEN! Uwe Janson 

2013 DER LETZTE MENTSCH Pierre-Henri Salfati 

2011 DAS BLAUE VOM HIMMEL Hans Steinbichler 

2007 KIRSCHBLÜTEN – HANAMI Doris Dörrie 

2004 ALLES AUF ZUCKER! Dani Levy 

2002 MEIN LETZTER FILM Oliver Hirschbiegel 

2000 DIE UNBERÜHRBARE Oskar Roehler 

1996 Das Mädchen Rosemarie (TV) Bernd Eichinger 

1980 DER GRÜNE VOGEL Istvan Szabo 

1978 DER STURZ Alf Brustellin 

1975 BERLINGER – EIN DEUTSCHES ABENTEUER Alf Brustellin, Bernhard Sinkel 

1973 DIE REISE NACH WIEN Edgar Reitz 

1963 DIE ENDLOSE NACHT Will Tremper  
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HINTER DER KAMERA 

 

Dani Levy - Autor & Regisseur 

 
Dani Levy wurde 1957 in Basel geboren und lebt seit 1980 in Berlin. Er spielte in Basel (1977 - 79) und 
Berlin (1980 - 83) Theater, bevor er mit DU MICH AUCH (1986) sein Regiedebüt vorlegte, für das er auf 
dem Komödienfestival von Vevey gleich den Preis für den besten Film erhielt. Weitere Preise erhielt er 
für seinen 1988 gedrehten ROBBYKALLEPAUL (Publikumspreis des Max-Ophüls-Festivals 1989) und 
den 1991 entstandenen I WAS ON MARS (Auszeichnung der FIPRESCI als bester Film in San 
Sebastian). Mit seinem Kurzfilm OHNE MICH (1993) gewann er den Regiepreis der Hypobank auf dem 
Münchner Filmfest. Ein Jahr später gründete Dani Levy gemeinsam mit Stefan Arndt, Wolfgang Becker 
und Tom Tykwer die Produktionsfirma X Filme Creative Pool. STILLE NACHT, der erste Film, der unter 
dem Dach von X Filme entstand, lief 1996 im Internationalen Wettbewerb der Filmfestspiele von Berlin. 

1997 folgte der Thriller MESCHUGGE, der 1998 beim Toronto Filmfestival uraufgeführt wurde und 1999 
den Bayerischen Filmpreis und den Preis für die Beste Kamera erhielt. Im gleichen Jahr drehte der 
Regisseur in Island und München DAS GEHEIMNIS DER SICHERHEIT, den ersten 360-Grad-Film für 
die Autostadt Wolfsburg. Im Frühjahr 2001 entstand Levys erster Videoclip: das Musikstück „Adriano – 
Letzte Warnung“ für die Band Brothers Keepers, einem Zusammenschluss von 14 afro-deutschen 
Künstlern. Ein Jahr später folgte das Familiendrama VA ̈TER. Im Sommer 2004 kehrte Dani Levy für 
kurze Zeit ans Theater zurück: für das Theater Basel inszenierte er das Straßenstück „Freie Sicht aufs 
Mittelmeer“, das im September 2004 Premiere hatte und 2005 fürs Fernsehen aufgezeichnet wurde. 

Für die Komödie ALLES AUF ZUCKER! wurde Dani Levy mit zahlreichen Preisen ausgezeichnet, 
darunter mit dem Deutschen Filmpreis 2005 in den Kategorien Bestes Drehbuch, Beste Regie und 
„Bester Film“ sowie dem Ernst-Lubitsch-Preis. Im Januar 2007 kam Dani Levys kontrovers diskutierter 
Film MEIN FÜHRER - DIE WIRKLICH WAHRSTE WAHRHEIT ÜBER ADOLF HITLER mit großem 
Erfolg in die Kinos und wurde u.a. mit dem Freedom of Expression Award auf dem San Francisco 
Jewish Film Festival geehrt. 2009 inszenierte Dani Levy neben zwölf weiteren deutschen 
Kinoregisseuren für das Filmprojekt DEUTSCHLAND 09 seinen Kurzfilm „Joshua“, der auf der Berlinale 
2009 seine Weltpremiere feierte. Im August 2010 kam sein jüngster Kinofilm, DAS LEBEN IST ZU 
LANG mit Markus Hering, Meret Becker, Heino Ferch und Veronika Ferres in den Hauptrollen, in die 
deutschen Kinos. 

Im Jahr 2012 drehte Dani Levy für das Schweizer Fernsehen den Tatort „Schmutziger Donnerstag“, der 
im Februar 2013 in der ARD ausgestrahlt wurde. Im November und Dezember 2012 entstanden 
ebenfalls unter seiner Regie Fernsehspots für die Schweizer Online-Auktionsplattform ricardolino.ch 
und für die groß angelegte bundesweite Kampagne „Kein Raum für Missbrauch“, die sich gegen 
sexuellen Kindesmissbrauch engagiert. 

Für die einmalige Echtzeitdokumentation 24H JERUSALEM der zero one film in Kooperation mit dem 
BR und ARTE stand Dani Levy 2013 zusammen mit vielen weiteren Filmemachern und Journalisten 
hinter der Kamera. 70 Drehteams begleiteten 24 Stunden lang rund 90 Protagonisten und porträtierten 
das Leben in den Straßen Jerusalems über einen gesamten Tag hinweg. Das Format wurde genau 1 
Jahr später in Echtzeit auf ARTE ausgestrahlt. 

Im Herbst 2015 wurde Dani Levys hochgelobte Komödie „Der Liebling des Himmels“ mit Axel Milberg, 
Andreja Schneider und Mario Adorf in den Hauptrollen im Ersten ausgestrahlt. 
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Filmographie (Auswahl) 

2016 DIE WELT DER WUNDERLICHS Buch, Regie  

2015 Der Liebling des Himmels (TV) Buch, Regie 

2013 24H JERUSALEM Segment-Regie  

2012 Tatort: Schmutziger Donnerstag (TV) Regie 

2010 DAS LEBEN IST ZU LANG Buch, Regie 

2009 DEUTSCHLAND 09 – JOSHUA Buch, Regie (Kurzfilm) 

2007 MEIN FU ̈HRER Buch, Regie 

2005 ALLES AUF ZUCKER! Buch, Regie 

2002 VÄTER Buch, Regie 

1997 MESCHUGGE Buch, Regie (und Darsteller) 

1995 STILLE NACHT Buch, Regie 

1991 I WAS ON MARS Buch, Regie (und Darsteller) 

1988 ROBBYKALLEPAUL Buch, Regie (und Darsteller) 

1986 DU MICH AUCH Buch, Regie (und Darsteller) 

 
 
Stefan Arndt - Produzent 
 
Auf Stefan Arndts Konto als Produzent gehen über 20 Filme, mit denen er 31 Deutsche Filmpreise, 
zehn Europäische Filmpreise, 16 Bayerische Filmpreise, einen César, zwei Golden Globes und einen 
Oscar® in der Kategorie bester nicht-englischsprachiger Film gewonnen hat. 
 
1994 gründete Arndt gemeinsam mit Tom Tykwer, Wolfgang Becker und Dani Levy die 
Produktionsfirma X Filme Creative Pool, die er aktuell gemeinsam mit Uwe Schott führt. Er produzierte 
u.a. Michael Hanekes DAS WEISSE BAND, der nicht nur mit einer Oscar®-Nominierung honoriert und 
als bester nicht-englischsprachiger Film mit einem Golden Globe® gefeiert wurde, sondern auch viele 
europäische und deutsche Filmpreise erhielt und 2009 die Goldene Palme in Cannes gewonnen hat. 
Stefan Arndts Produktion LIEBE von Michael Haneke, ebenfalls mit der Goldenen Palme 
ausgezeichnet, schaffte es in fünf Kategorien auf die Nominiertenliste bei den Academy Awards® und 
wurde 2013 mit dem Oscar® als bester nicht-englischsprachiger Film prämiert. 
Zu seinen weiteren Kinoproduktionen gehören u.a. Tom Tykwers EIN HOLOGRAMM FÜR DEN KÖNIG 
mit Tom Hanks in der Hauptrolle, Oskar Roehlers TOD DEN HIPPIES!! ES LEBE DER PUNK, Andreas 
Prochaskas vielfach ausgezeichnetes DAS FINSTERE TAL sowie aktuell der Liebling bei Kritik und 
Zuschauern: Maria Schraders zweite Regieaerbeit VOR DER MORGENRÖTE. 
 
In diesem Jahr sind neben Dani Levys berührender Komödie DIE WELT DER WUNDERLICHS und 
François Ozons FRANTZ mit Paula Beer und Pierre Niney in den Hauptrollen, das internationale Projekt 
JEDER STIRBT FÜR SICH ALLEIN, das auf der Berlinale 2016 seine Welturaufführung erlebte (Regie: 
Vincent Perez nach einem Roman von Hans Fallada; mit Emma Thompson, Brendan Gleeson und 
Daniel Brühl) noch drei weitere Produktionen von Stefan Arndt auf der großen Leinwand zu sehen. 
Parallel dazu schloss er INDIGNATION, das Regiedebüt von James Schamus, sowie JUNCTION 48, 
den Publikumsgewinner der diesjährigen Berlinale, von Udi Aloni ab. Im Dreh befindet sich 
darüberhinaus Arndts erste TV-Serie „Babylon Berlin“ von Tom Tykwer, Achim von Borries und Henrik 
Handloegten. Und seit Juni dreht Michael Haneke mit Isabelle Huppert und Jean-Louis Trintignant in 
den Hauptrollen den Kinofilm HAPPY END. 
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Seit vielen Jahren produziert Stefan Arndt seine Projekte gemeinsam mit Uwe Schott. 
Im Jahr 2000 gründete Stefan Arndt gemeinsam mit Manuela Stehr die X Verleih AG, die Filme auf dem 
deutschen Kinomarkt auswertet. Von 2003 bis 2009 fungierte Arndt als Vorsitzender der Deutschen 
Filmakademie sowie Vorstandsmitglied der Allianz Deutscher Produzenten Film & Fernsehen. 
 
Filmographie (Auswahl) 

Regie 
2016 DIE WELT DER WUNDERLICHS    Dani Levy 

FRANTZ       François Ozon 

JEDER STIRBT FÜR SICH ALLEIN    Vincent Perez 

HAPPY END       Michael Haneke 

JUNCTION 48       Udi Aloni 

INDIGNATION       James Schamus 

VOR DER MORGENRÖTE     Maria Schrader 

EIN HOLOGRAMM FÜR DEN KÖNIG    Tom Tykwer 

2015 TOD DEN HIPPIES!! ES LEBE DER PUNK   Oskar Roehler 

2014 DAS FINSTERE TAL      Andreas Prochaska 

2013 QUELLEN DES LEBENS     Oskar Roehler 

HAI-ALARM AM MÜGGELSEE     Sven Regener, Leander 

Haußmann 

2012 LIEBE        Michael Haneke 

CLOUD ATLAS       Tom Tykwer, Andy und Lana 

Wachowski 

QUELLEN DES LEBENS     Oskar Roehler 

2010 DREI        Tom Tykwer 

2009 DAS WEISSE BAND      Michael Haneke 

2007 LIEBESLEBEN       Maria Schrader 

2007 MEIN FÜHRER       Dani Levy 

2006 DER DIE TOLLKIRSCHE AUSGRÄBT    Franka Potente 

2004 AGNES UND SEINE BRÜDER     Oskar Roehler 

WAS NÜTZT DIE LIEBE IN GEDANKEN   Achim von Borries 

2003 GOOD BYE, LENIN!      Wolfgang Becker 

2002 HEAVEN       Tom Tykwer 

2001 HEIDI M.       Michael Klier 

2000 PAUL IS DEAD       Hendrik Handloegten 

DER KRIEGER UND DIE KAISERIN    Tom Tykwer 

1999 ABSOLUTE GIGANTEN     Sebastian Schipper 

1998 MESCHUGGE       Dani Levy 

LOLA RENNT       Tom Tykwer 

1997 WINTERSCHLÄFER      Tom Tykwer 

1996 STILLE NACHT       Dani Levy 

1993 DIE TÖDLICHE MARIA      Tom Tykwer 

 
 
  



24 

Uwe Schott - Produzent 
 
Uwe Schott arbeitete vormals als Managing Partner bei Modern Media Filmproduktion GmbH, die 
zahlreiche Fernsehproduktionen auf die Beine stellte, sowie als Managing Director diverser Filmfonds. 
Er gehörte zu den Verantwortlichen für die korrekte Durchführung amerikanischer Produktionen wie 
WALK THE LINE, THE FAST AND THE FURIOUS oder STAR TREK, indem er die deutschen 
Koproduzenten über seine Firma Oberon Film GmbH repräsentierte. 

Der gebürtige Düsseldorfer Schott begann seine Karriere als Unit Manager und später Production 
Manager bei diversen deutschen Film- und Fernsehunternehmen. Anschließend betätigte er sich als 
Line Producer bei verschiedenen Produktionen in Los Angeles. Zurück in Deutschland arbeitete er für 
verschiedene Firmen als Produzent und Managing Director. 

Unlängst war Schott ausführender Produzent der preisgekrönten X Filme-Koproduktion LIEBE von 
Michael Haneke (Goldene Palme in Cannes; Oscar® als bester nicht-englischsprachiger Film) sowie 
des Epos CLOUD ATLAS von Tom Tykwer und Lana und Andy Wachowski. Schott produzierte ICH 
UND KAMINSKI von Wolfgang Becker, der zuvor internationalen Erfolg mit der X Filme-Produktion 
GOOD BYE, LENIN! feierte. 

Gemeinsam mit Produzent Stefan Arndt produzierte er neben EIN HOLOGRAMM FÜR DEN KÖNIG mit 
Tom Hanks von Tom Tykwer, Maria Schraders VOR DER MORGENRÖTE über Stefan Zweigs Zeit im 
Exil, das internationale Projekt JEDER STIRBT FÜR SICH ALLEIN, das auf der Berlinale 2016 seine 
Welturaufführung erlebte (Regie: Vincent Perez nach einem Roman von Hans Fallada; mit Emma 
Thompson, Brendan Gleeson und Daniel Brühl), In diesem Jahr folgen außerdem die Projekte FRANTZ 
von François Ozon, DIE WELT DER WUNDERLICHS von Dani Levy sowie die TV-Serie „Babylon 
Berlin“ von Tom Tykwer, Achim von Borries und Henrik Handloegten. 

Filmographie (Auswahl) 

Regie: 
2016 DIE WELT DER WUNDERLICHS    Dani Levy 

FRANTZ       François Ozon 

JEDER STIRBT FÜR SICH ALLEIN    Vincent Perez 

HAPPY END       Michael Haneke 

JUNCTION 48       Udi Aloni 

INDIGNATION       James Schamus 

VOR DER MORGENRÖTE     Maria Schrader 

EIN HOLOGRAMM FÜR DEN KÖNIG    Tom Tykwer 

2015 TOD DEN HIPPIES!! ES LEBE DER PUNK   Oskar Roehler 

ICH UND KAMINSKI      Wolfgang Becker 

2014 DAS FINSTERE TAL      Andreas Prochaska 

2013 QUELLEN DES LEBENS     Oskar Roehler 

HAI-ALARM AM MÜGGELSEE     Sven Regener, Leander 

Haußmann  

2012 LIEBE        Michael Haneke 

CLOUD ATLAS       Tom Tykwer, Lana & Andy 

Wachowski 

2011 4 TAGE IM MAI       Achim von Borries 

2010 DREI        Tom Tykwer 

2009 LULU UND JIMI       Oskar Roehler 

2005 DER LIEBESWUNSCH      Thorsten C. Fischer 



25 

2003 COWGIRL       Mark Schlichter 

2001 HALF PAST DEAD      Don Michael Paul 

1999 VENUS & MARS      Harry Mastrogeorge 

1995 DESPERATE MEASURES     Nikolai Müllerschön 

1993 AFFÄREN       Jacques Breuer 
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X FILME CREATIVE POOL 

www.x-filme.de 

 
Unter dem Namen X Filme haben sich im Juli 1994 die drei Regisseure Wolfgang Becker, Dani Levy 
und Tom Tykwer sowie der Produzent Stefan Arndt zusammengeschlossen, um im Rahmen einer 
gemeinsamen Produktionsfirma neue Möglichkeiten und bessere Wege zu finden, anspruchsvolle und 
publikumsnahe Filme zu entwickeln, herzustellen und in die Welt zu tragen. Stefan Arndt und Uwe 
Schott leiten seit 2009 gemeinsam als Geschäftsführer X Filme, die sich als Manufaktur für Unikate 
versteht und mit herausragenden Mitarbeitern die einzelnen Filme von der ersten Idee bis in die 
Verwertung betreut. 
 
Alle Filmtitel von X Filme Creative Pool finden Sie unter www.x-filme.de. 
 
 

X VERLEIH 

www.x-verleih.de 

 
Im Jahr 2000 wurde die X Verleih AG mit Sitz in Berlin von X Filme Creative Pool GmbH und anderen 
Partnern gegründet. Ziel war und ist, eine enge Zusammenarbeit zwischen Produzenten, Regisseuren 
und dem Verleih zu gewährleisten. Statt Reibungsverluste zwischen Produktion und Verleih zu 
akzeptieren, begreift man sich als freundschaftlich-kritische Gruppe, die vor allem eines gemeinsam 
hat: Die Liebe zu guten Filmen und großem Kino. X Verleih bringt nicht nur exklusiv alle Produktionen 
von X Filme Creative Pool in die Kinos, sondern arbeitet außerdem mit einer Vielzahl weiterer nationaler 
und internationaler Produktionsfirmen zusammen. Neben der Akquise und Kinofilmherausbringung 
engagiert sich X Verleih darüber hinaus in der Auswertung aller Nebenrechte sowie im Einzelfall als 
Koproduzent. Ziel ist ein breit gefächertes Verleihprogramm, das das ganze Spektrum von 
anspruchsvollem und unterhaltendem Kino abdeckt. Das Unternehmen wird von den Vorständen 
Manuela Stehr, Martin Kochendörfer und Andreas Dobers geführt. 
 
Alle Filmtitel der X Verleih AG finden Sie unter www.x-verleih.de. 
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KONTAKTE 

 

Verleih: 
 
X Verleih AG 
Meike Günther 
Kurfürstenstr. 57 
10785 Berlin 
 
Tel.: +49 (0)30 - 269 33 600 
Fax: +49 (0)30 - 269 33 700 
E-Mail: meike.guenther@x-verleih.de 
 
 
 
Pressekontakt: 
 
Print / TV / Radio 
JUST PUBLICITY GmbH 
Anja Oster 
Am Zirkus 3a 
10117 Berlin 
 

Tel.: +49 (0)30 - 26 39 59 59-0 
Fax: +49 (0)30 - 26 39 59 59-9 
E-Mail: info@just-publicity.com 
 
Online 
PURE Online - Digitale Kommunikation 
Michael Spalek 
Oranienstraße 185, Hof 3 
10999 Berlin 
 

Tel.: +49 (0)30 - 28 44 509-13 
Fax: +49 (0)30 - 28 44 509-29 

E-Mail: michael.spalek@pureonline.de 
 
 
 
 

 
 
 

Pressematerial: 
www.x-verleih.de/presse 

www.filmpresskit.de 
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